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330 Der Traum.

gesehen (was auch Schopenhauer behauptet hat), daß beim Hhpnotisireu,
vulgo Magnetisiren, die Manipulationen Hokuspokus sind und das

wesentliche Agens der Wille, zu welchem jener Hokuspokus nichts

weiter beiträgt, als daß die Zeichen und Striche zu seiner Fixation dienen.

Auch die Hypothese, daß im Zustande des somnambulen (magnetischen)
Hellsehens die Ganglien des sogenannten Sonnengeflechts (plexus solaris)
die Stelle des Gehirns vertreten und als Sensorium (cerebrum ab¬

dominale) dienen, wird von Schopenhauer verworfen, da die Beschaffen¬

heit und Structur dieser Nerven gar nicht dazu angethan seien, die

Leistungen des Nachtwandelns und Hellsehens auszuführen?

4. Die prophetischen Träume.

Abgesehen von dem somnambulen oder magnetischen Wahrträumen,
giebt es auch in dem gewöhnlichen Schlaf hellsehende Träume, die

freilich nur im tiefsten Schlaf und auch da nur in den seltensten Fällen
stattfinden. Die meisten Träume sind nichtige, bedeutungslose Gebilde

und kommen, homerisch zu reden, durch das Thor von Elfenbein; die

wenigen und seltenen, welche gehalt- und bedeutungsvoll sind, kommen

durch das Thor von Horn. Diese sind die prophetischen oder weis¬

sagenden, bevorstehendes Heil oder Unheil, also Schicksal verkündende

(fatidike) Träume.
Da sie vom tiefsten Schlaf befangen sind, so würden wir uns

ihrer nicht erinnern, also überhaupt nichts von ihnen wissen können,

wenn sie nicht auf unser Gemüth, d. h. unsern Willen einen solchen

Eindruck hervorbrächten, daß dieser sie festzuhalten sucht, darum in den

leichtern Schlaf, aus dem wir unmittelbar erwachen, mitnimmt und

hier wiederholt, indem er sie abbildet, d. h. sinnbildlich darstellt. So
entsteht der allegorische oder räthselhafte Traum, der zu seiner

Erklärung der Auslegung und Auslegungskunst bedarf.
Der Ephesier Artemidorus, der im zweiten Jahrhundert unserer

Zeitrechnung die ersten Traumbücher verfaßt hat (Oneirokritikon),
unterscheidet diese beiden Arten der Träume, die theorematischen und

die allegorischen: jene stellen das bevorstehende Heil oder Unheil (ge¬

wöhnlich das letztere, wie es der Weltlauf mit sich bringt) in seiner

eigentlichen Gestalt vor Augen, dieser in symbolischer Weise. Die
richtige Auslegung würde darin bestehen, daß der allegorische Traum

i Ebendas. I. S. 256-258.
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